
Altersasyl für Witze

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 65 (1939)

Heft 21

PDF erstellt am: 21.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Heloetiaagärtli
Ein Hymnus in grosser Zeit

von Paul Altheer

10. Parlament

Dort allen männern, Die man fo Rennt

in hochpolitifdien Greifen,

Dürfen Die Tieften im Parlament
ihre Tüchtigkeit ertoeifen.

Sic fUjen beifammen mit Ernft unD Geraidit,

um ihren Pfliditen 311 huldigen.
TTtehr als Die fjälfte finö's meiftens nidit,
Die anDetn laffen entfdiulDigen.

Her eine lieft feine motgenpoft,
Det anDce Die flbenDblättet.
Ein Dritter reinigt fein TTleffet Dom Hoft,
ein werter fchreibt feinem Detter.

Gelegentlich einer erhebt fidi foDann.
Er folgt feinem innerften Drange
unD hebt, fidi täufpernD, 3U rcDcn an,

nicht gut aber jicmlich lange.

Er plätfdiert oor feinem Publikum,
Das ihn oerDammt nicht beachtet,

im feichteften aller Gemäffer herum,
als hätt' er's für fidi gepachtet.

man möchte oet3toeifeln ob Hat unD Partei,
fidi hilflos am fiopfe hratjen.

jum Glück ift Doch immer mal einer Dabei,

Der gutmadit, toas anDre uerpahen.

Zeitgemäße Definition
Ein Nichtangriffspakt ist ein

Kontrakt, durch dessen Akt ein kleiner
Staat belackt und bald daran halb

Ruf) man ihn, hat Zeit der Lux.
Gibt's Wau-Wau-Kuchen*, kommt

er flugs!

ö s "i

*Wau-WaU Hundekuchen de'

I i s k A. G. S o I o t h u r

nackt, verloren geht, zusammenknackt,

programmgemäß und ganz
exakt. Günther

Was die Presse alles preßt
Aus einem Kreissängertag-Programm:

26. Gesamt-Männerchor
(IV. Kategorie: 330 Säuger)

Herzlichen Glückwunsch! Muß das eine

Freude sein! Und dabei ist es diesmal kein
Ammenmärchen! "äpp

ALTERSASY1
FÜR WITZE

Heiri erwartete Familienzuwachs,
und kehrte gegen Morgen angeheitert
heim. Kaum hatte er die Wohnung

betreten, kam ihm die Hebamme

entgegen und zeigte ihm Drillinge. Voller
Schreck blickte Heiri nach oben.
Dabei fiel sein Blick auf die Wanduhr,
die gerade 3 Uhr zeigte, und er sagte:

«I bi suscht nid abergläubisch aber

hüt bin i froh, daß i nöd am zwölfi

hei cho bi!» Mo.

Ein Städter, der seinen Wohnsitz

in ein kleines Bergdorf verlegt hat,

macht eines abends nur mit Hemd,

Hose und Turnschuhen bekleidet

seinen von früher her gewohnten

Dauerlauf. Wie er am Haus eines

Nachbars vorbeikommt, bemerkt dieser

den dahineilenden neuen
Dorfbewohner und ruft ihm in gutmütigem

Ton zu: «Nämed Sie doch mys

Velo, Herr Gschwind, wänn Sie so

pressant händ!» Pél

Der Rhein hat Hochwasser und

dann führt er viel Holz mit sich.

Johannes und Jakob, zwei Brüder,
stehen in den Fluten und fischen das

Holz heraus. Kurz vor der Mittagszeit

wird Johannes plötzlich von den

Fluten fortgerissen. -Jakob geht heim

zum Mittagsmahl. Als sich Mutter

nach Johannes erkundigt, antwortet

Jakob gelassen: «De Johannes chunt

hüt nöd go z'Mittag ässe, är isch de

Rhy durabi!» Gari

Zu einem Landwirt kam ein
Wandergeselle, um nach Arbeit zu fragen.

Der Bauer war nicht in der Lage,

einen zweiten Knecht einzustellen,

gab ihm aber ein reichlich großes

Stück Brot mit auf den Weg. Der

Wanderbursche bedankte sich mit

den Worten: «Vergelt's Gott viel, viel

tusig mol!» Der Bauer gab ihm zu

verstehen, daß es nicht so viel

brauche, wegen dieser Kleinigkeit.
Da gab ihm der Beschenkte zu
verstehen: «Dänn gend Sie mir fürs
ander grad no e chli Chäs!»

30


	Altersasyl für Witze

